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Schwer 1st die Leistung, ber schwerer noch das Versagen. Schwerer die Erfahrung der
Ohnmacht un die Gewißheit des es SO unwahrscheinlich 1St die ume der nade,
daß sS1e Nur wächst AUS dem ean Stein der Unmöglichkeit. Umsonst wırd die Na

geschenkt, un dies Umsonst 1st Auszuleiden. Hans Urs VOo  =) Balthasar

1m Licht der rist-
Die Menschen mögen Der Monat November beginnt MItTt SCS Leben“ denken un darunter ine andereArt des OFrt-

icnhen Te VO Allerheiligen un Allerseelen, un lebens 1n der elit verstehen. Das ewıge Leben meılint aber
das lıturgische Beten der Kirche richtet VOTL allem die vollendete Gottesherrschaf} über das Volkewigen en die

Auigabe un edeu- die Aufmerksamkeit wieder aut das Gottes, schon gegenwärtig 1n der „Gemeinschaft der Haeili-
{ung des 1TdI1s  en Ende un die Vollendung dieser Ver- SCH So annn nı:emals VO  a} mir allein erreıicht werden.
Lebens recht erken- gehenden Welt, wenn Jesus Christus Vermutlich sınd viele Menschen dem irdischen Leben

Aililgemeine
ebeitsmeinung Iür wiıederkommt ZU Gericht. „Komm, sehr vertallen un versuchen, ihm auch „Ewigkeit“ ab7zu-
OVember 964 Herr Jesus!” 1St se1it Je das eucharisti- gewınnen, iındem S1e vergötzen, weiıl s1e miıt der christ-

sche Gebet der Kirche den wahren ıchen Lehre VO ewıgen Leben nıchts anfangen können
Advent, den kritischen oder seligen Tag der Gottesherr- un ratlos geworden sind.
lichkeit. Heute Aäuft gleichzeitig die Werbung für den Zweıtens dürfte noch wichtiger se1N, da{fß bei vielen
mıßbrauchten Advent un lockt MI1t Traumbildern Menschen das Bewußftsein vom wesentlichen Unterschied
der Menschenherrlichkeit. Diese Lage trift dıe Gebets- 7zwıischen . dem ewıgen Leben un dem iırdischen Leben,
meiınung des Heiligen Vaters, 1ne der letzten, die noch das zeıtlich, VOTL allem VO ode begrenzt wird, $ast E1 -

apst Johannes hinterlassen hat „Die Men- oschen 1STt. „Leben“ 1St eben 1LUr noch dieses iırdische Le-
schen“, alle Menschen, nıcht 1Ur die weniger werdenden ben, das in  e} sıch halten mujfß, solange währt, un
Christen auf dieser Erde, sollten Aufgabe un Bedeutung dessen Ende INn  w nıcht erinnert sein möchte. Man hält siıch
des irdischen Lebens; das Bewußtsein mächtig daran bei den elementaren Bedürfnissen 740 00 Exıistieren
erfüllt, recht erkennen. Das 1St nıcht möglich Aaus diesem un: Fortkommen w 1e Aauch be1 den ungestillten Erwartun-
Leben elber, 2Zu bedarf des Lichtes der qcOhristlichen SCn un Hoffnungen des Herzens, die weıter 7zielen un
Lehre VO ewıgen Leben „Im Licht der Lehre“, heißt das vordergründige Leben SCIN überschreiten würden, Ja
vorsichtig; denn den melsten Menschen, auch Christen, mussen. So wiıird das irdische Leben übertordert.
fehlt ine Erfahrung des ewıgen Lebens, die uUu11l5 ach dem Es 1St daher iıne Aufgabe kirchlicher Verkündigung, die
Evangelıisten Johannes un dem Apostel Paulus Jetzt schon Eıgenart un Begrenztheit des iırdischen Lebens auch der
gewährt ISt; WenNnn auch 1Ur ım Ansatz und gyebrochen. Super-Schöpfungen bewußt machen. Schon AA be-K A a  E& WG Nehmen WI1r die Gebetsmeinung Nnaıv un bewähr- darf der rechten ede VO ewıgen Leben, das dieses
ten Gläubigen, so läge 6S nahe, die Lehrstücke des Kate- irdische Leben begrenzt, Ja ıhm eigentlich ErST ZUuU wiıirk-
chismus VO  - den Letzten Dıngen wiederholen un ıchen, nüchternen un gylücklichen Leben verhilft.
vertiefen (wıe etwa Ladislaus Boros: „Der CC Himmel Das zroße Credo der heiligen Messe schließt: A
un die ME Erde“ iın „ Wort un Wahrheıit“, April erwarte das Leben der zukünftigen Welr.“ Hınter

Weıl aber alle Menschen die christliche Lehre VO dieser Formel steht u. A, das 15 Kapitel des Ersten KO-
ewı1gen Leben als ein Licht ergreifen ollen, das das 1rdı- rintherbriefes, aber S1e enthält nıcht die apostolische
sche Leben erhellt, ist bedenken, da{ß dafür häufig Verkündigung Z Sache Das kürzere Apostolische Credo
Zzwel Voraussetzungen tehlen. bekennt als etzten Artikel den Glauben „das ew1ge
Erstens 1ST vielen die konventionelle Lehre VO ewıgen Leben“, WwW1e die Evangelien eNnnen. Dıie älteste uns
Leben „mythologisch“, wenn s1e Begriffe eines VOI- bekannte orm dieses Credo schlofß MmMI1t der „Auferstehung
wissenschaftlichen Weltbildes verwendet, das Himmel un des Fleisches“ des Menschen). Die VWorte „ew1ges
Hölle geradezu geographisch lokalisıeren wollte. iıne Leben“ wurden spater als zusammentassende Erklärung
solche Lehre wiırd eher als verdunkelnde Kulisse empfun- der voraufgehenden Glaubensartikel angefügt, die dem
den, die die Herrlichkeit dieser Welt uNangeMECSSCH be- Artikel VO der Wiederkunft Jesu Christi tolgen: Heıliger
SreNZT un verdeckt. Auch AUuSs eiınem andern Grund C1- Geist, heilıge katholische Kirche, Gemeinschaft der Hei-
füllt s1e heute iıcht mehr ihren ursprünglıchen Sınn, das lıgen, Vergebung der Sünden, Auferstehung (des SaNnzCh
irdische Leben durchsichtig un einsichtig machen, weiıl Menschen) un: ew1ges Leben siınd zueinander gehörige,

sıch gegenselt1g erkliärende Aspekte des Heıls, das in Jesusviele Christen gewöhnlich ,y,mein“‚ iıhr eıgenes „eWl1-



Christus beginnt Man annn Übereinstimmung MIt dem Wesentliches Aaus über das iırdische Leben heute, S1C —

Evangelisten Johannes un dem Apostel Paulus chern WIC JC autf dem Grunde wiırtschaftlicher Macht
heute siıch noch entwickelnden wissenschaftlich-tech-das W, Leben 1ISTE 1NC Frucht des Heıiligen Geıistes, der

der Kirche durch die Taufe un den Glauben empfan- nıschen Macht ohne erkennbare Grenzen, die ach den
ZCN un: durch die heıilıge Eucharistie genährt wırd hat Sternen greift un sıch fast der innersten Geheimnisse des
schon irdiıschen Leben begonnen, auch verbor- Lebens bemächtigt Um Aufgabe un Bedeutung des iırdi-
SCH „Wer den Sohn glaubt der hat CWISCS Leben schen Lebens heute recht erkennen, mu INa  . der
un kommt nıcht. 1115 Gericht, sondern iISE AUuUS dem schöpfergleichen Macht des Menschen auch „dıe Werke
Tode 1115 Leben hinübergegangen (Joh un des Lebens bewundern, die Dienst des Menschen un

der Völker vollbracht werden für Gesundheit AaUSTE1-24) Jesus 1STE un schenkt das 2 Leben durch SC1IMm

Fleisch un: Blut (Joh 54), esteht terner darın, „da{fß chende Ernährung, menschenwürdige Arbeit un gesicher-
S1IC dıch den wahren Gott erkennen un den ten Freiheitsraum durch Macht un (Gesetz tür viele,
du gesandt hast Jesus, den Christus (Joh 2—3) eigentliıch für alle, die teilnehmen wollen Das 11 -
Die Teilhabe ECWISCHL Leben tolgt nıcht WI1e der rende Überangebot Waren un DEISLISCN VWerten, die
rage des reichen Jünglings (Mark 10 17); AUS allen erreichbar sein sollen un: viele die Hilflosigkeit
Tun, sondern zunächst AUS dem Glauben Jesus, den des Wählens Sturzen, könnte auch Ce1in Ausdruck transpa-

renter Lebensfülle sCc1in un nıcht NUur Frevel oder amo-Sohn Gottes, un Tat Kreuz Der Apostel
Paulus nın das Leben 95 Geıiste“ (Gal 25)) un nısche Versuchung.
diese Aussage gilt 1er WIC anderen Briefen Allerdings lassen der gewaltsame AautO  1SI1erte Produk-
1LLUTr auf dem Hintergrund der negatıven „nıcht nach dem V1ISMUS AaUS Gewinnsucht un dıe verkrampfte AusweI1-
Fleisch“ (Röm 8), nach menschlicher Sucht sondern Uuns der Kapazıtaten IA ihrer oll- oder ÜberbeschäfHi-
„getrieben VO (Geiste Gottes oder VO Geiste Christiı gung auch erkennen, daß der verborgene Herr dieses
Insotfern dieser Geilst e1in Halten der Gebote (sottes C1- iırdischen Lebens unüberschaubaren Wettstreit technolo-
möglıicht, entspricht die abe des CWISCH Lebens dem, W 4s xischer Erfinder un dem wachsenden Dıiktat elektroni-
schon die Propheten Leben verstanden, 1aber SIC 1ST scher Gehirne siıchtbar wırd die schon e1in CISCNECS Leben
mehr Einwohnung der Heiligen Dreifaltigkeit den ühren Im Sturm un rang dieser technıschen Revolu-

LLON, die keine eıt für Gott aßt wiıird der Mensch lernenHerzen (Joh 23) schon für das Leben der
künftigen Welt nıcht AUuUsSs dieser Welt, sondern Wıiıder- INUSSCH, sıch vergesellschaften, wenn überleben 111
spruch ıhr, die „nach dem Fleische“ ebt Darum mahnt Grenzen freı wählen un vereinbaren, VOT
Paulus die Wandlung Denken Z W e1 allem aber erkennen, da{fß die schier unbegrenzte Macht
Haltungen verwirklichen sıch nıcht dieser Welt gleich- über das Leben, auch S1C egen 11l un Segen eiN-

förmig machen und die Leıiber als lebendiges, heiliges 11165 ıcht VEIMAS S1e bringt keine Erlösung VO

Opfter darzubringen „Das SC1 CT vernünftiger Gottes- Tode, keine Vergebung VO Schuld keine Gemeıinschaft
dienst (Röm 1—2) MIT Gott, die der Mensch sucht weıl für S1C geschaffen
Die Befolgung dieser Mahnung bewirkte VO  3 jeher dıe 1ST Eın irdisches Leben, das diese Ofenheit verleugnet
pannung, oft den Konflikt der Christen M1 dem, W as un unterbindet oder Erlösung vortäuscht, 1ST Lüge un:
diese Welr gemeinhin iırdisches Leben nn un Däimonie Es verkennt wissenschaftlichen Rausch den

auch ein ırrendes Verlangen nach CWISCHN Leben beherrschenden Faktor der eıt un eIit 1ST nıcht Ewı1g-
waltet Diıese Spannung WAar der Urkirche aum DC- eıt Sıe 1ST aber auch nıcht LUr Vergänglichkeit Von Gott
TInNnScCr als der technischen Zivilisation heute, die die gesehen, der uns die elit erschaffen, der sıch selber als
Welt scheinbar ENTgOLLET hat aber S1C 1ST heute schwier1- Mensch der elIt iınkarniert un Kırche die eıt
SCI MmMeE1ISTEFN, weıl WITL uUuLNseTe eıit MTL ıhren gewaltigen vesandt hat 1ST eıt auch C111 Angebot der Gnade S1e ISTE

Veränderungen un: ungeahnten Potenzen noch ıcht recht Frıst ZUuUr persönlichen Reifung un Entscheidung, das
erkennen Darüber wurde auf dem 40 Deutschen Katho- W Leben ergreifen un: 1er „Zeıchen aufzu-
likentag ebenso verhandelt W1eC auftf den Soz1ialen Wochen richten, oder S1IC 1SE Gericht WwWenn das vertehlt wiıird Be-
der Katholiken anderer Länder apst Paul VI stellte gnadung geschieht der eIit Durchbruch des ]au-
unlängst beim Besuch der JUNSCH Stadtgründung Aprilia bens ZUuUr Ewigkeıt un: dieser Glaube ewiıirkt gleichsam
die rage ausdrücklich KOnnen W IT der modernen 1Ne geistliche Kettenreaktion SEe1IT den Stammvätern dieses
Welt noch Christen se1n” („Osservatore Romano 24 /25 Glaubens Volke (Gsottes (Hebr 11—12 geschicht-

64) Gott SCI, scheine Cdy „ C1I Auswärtiger CWOL- lıchen „Raum der Kırche, der CWISCS Leben ENTSLIIrOMLT
un der iırdıisches Leben Grenze finden soll derden un könne gleichsam nıcht mehr uNnserer Mıtte

wohnen Der Heıilige Vater hält dennoch CI Christen- begrenzt heute die technische Welt MI1 ıhren alles beherr-
leben für vereinbar MItt dem Leben der modernen schenden Rechenzentren die Möglichkeit des Glaubens,
Welt Er wollte freilich SC1I1CT Predigt WIC die AÄpo- des eigentlichen Menschseıins, der Wurzel jedenfalls
stel das Leben Christus einsichtig machen: Erfahrung für Menschen die dieser Welt dienen mussen ”
der Liebe Gottes ı der Kirche, der Gemeinschaft der He1- Hıer lıegt 1E Aufgabe un 1Ne Not der Verkündıi-
lıgen, un ıhre Weıtergabe den Nächsten. gung SIC soll dem sıch überschlagenden ırdischen Leben

Die Gebetsmeinung 1ı1ST jedoch darum besorgt da{ß die Vollmacht die Grenze CWISCH Leben W CISCIHL, nıcht
Menschen die Aufgabe un Bedeutung des iırdischen DE aber irdischen Lebenstormen VO  w gESTEN, NUur

bens recht erkennen, un ZWAar Licht der christlichen menschlichen Iradıtionen, die IMI der eıt vergehen oder
Lehre VO CWISCH Leben Dieses Anliegen folgt AUuSs der sıch wandeln INUuSsenN S1e dart nıcht M1 rückständigen
Beobachtung, daß das ırdıische Leben Aufgabe ıcht Leitbildern dem Menschen den Arm allen, WEn
AUS sıch selber erkennen EIMMAS Seine Ma stiäbe TC1- durch yigantıschen Werke der Technik die Schöpfung
chen nıcht AUS Ertolg, Wohlstand Lebenserfüllung, (sottes ehrt und vollendet S1ie bedart O9a erheblicher
Sıcherheit Geltung, „CWISC Jugend techniısche Perfek- Einsichten dıeses iırdısche Werk überhaupt sCc1NEeI

LLON Diese hauptsächlich Ma{(ßstäbe SCH nıchts Mißbrauch feststellen können Leıicht ßr sich u=

Z



lıeren, das wahre Christentum achte den wissenschaft- ber die Getahren des KOommunısmus für die Entwick-
lıchen un technischen Fortschritt nıcht SCLI1S, un Sr lungsländer 1ST schon 1e] geschrieben worden, SsCc1 NUun_n,
S, daß der wahre Christ D: der zukünftigen Weltrt dafß INan auf die zrofße Anziıehungskraft der Entwicklungs-
nachsıinnt, diese Welt aber WIC Iraum durchwandelt methoden der Kommuniısten auf dıe Völkerschaften Asıens
Die technıschen Realisten uUuNnNserer Tage empfinden CS viel- un Afrikas autmerksam gyemacht hat SC1 CS, daß der
tach anders, S1IC halten Christen tatsächlich für rück- Gegenstand solcher Betrachtungen die Polıitik kommunı1-
ständıge Iräumer, die nıcht dıie Welt AA Kenntniıs neh- stischer Unterwanderung, ıhre verschiedenen Phasen MIT
inen wollen, die JENC errechnen un errichten Leicht 1IST wechselnden Methoden 1ST Ungeachtet eil-
das Prinzıp der Katholizität auch technıschen e1lit- erfolge der kommunistischen Politik Asıen und Afrıka,
alter behauptet schwer 1ST für diesen Priester un die- 1ST doch gesamtheitlich gesehen das Ergebnıis eher
SC1I1 katholischen Laıen diesem estimmten Ort das geblieben. (Die Expansıon des Kommunısmus Asıen
jeweilige iırdische Leben recht erfassen un ıhm kon- unmittelbar nach dem Z W eıten Weltkrieg bleibt hierbei
kret die Grenze CWISCH Leben setfzen oder auch außer Betracht SIC vollzog siıch auf dem VWeg oftener
11UT durch Verkündigung DDieser Not sollte sıch Revolution, un nıcht der Subversion S WEe1 Gründe sind
das Gebet annehmen un zunächst NSCTEC CISCNEC Erleuch- hierfür anzutführen das mangelnde Interesse des Afrıka-
Lung erflehen NeTs un Asıaten für Ideologie un dıe umtassende Ver-
Man mMuUu WIC auf dem Stuttgarter Katholikentag breitung höchst 1V erfahrenen un gelebten
hören Wal, dem TIrend des modernen Lebens, das C1N Nationalismus den Staaten, Nationalıis-
großes, unabwendbares Experiment IST, 1e] ZUguLte hal- INUS, der sıcher mancher Hınsicht Getahren
te  =) Man mu{ sıch als Christ helfen lassen, nıcht voreılıg sıch bırgt der anderseits 1aber VO Kennern der Lage als

sicherster Schutz dieser Länder un Völker VOL dem Kom-richten, sondern diesem Experiment guteN, Ja
für das künftige eıl dienlichen Seıten abzugewin- angesehen wiırd sofern ecsS 1Ur gelingt die poli-

NCNMN, die uns heillosen bürgerlichen Gettofrömmigkeit tischen un soz1alen Strukturen Asıen un Afrıka
stabıilisieren un konsolidieren.entreißen. TSt wenn WILIL 1938 MUutLgem Verstehen auf-

gerafit un darın CIN1S5CS geleistet haben, ZEWINNT die Diese Aufgabe ı1SE die un vordringlichste heute. Sıe
5 Erfahrung der Kirche ıhr pastorales echt die 1SE en  1JUNSCIL Staaten aufgegeben, S1IC INUSSCNHN S1IC selbst

leisten, un doch W155eNMN WITL un auch die Führerdie Gefangenschaft des Menschen SCINECETr selbstgemach-
ten Welt „nach dem Fleische“ weiß Es scheint daß die Asıens un: Afrikas W155CeN das da{fß diese Aufgabe VO

SOgeNANNTE, teilweise auch wahre rtechniısche Befreiung VO  ; iıhnen ohne tremde Hılfe nıcht geleistet werden \A Dıie
westlichen Länder kommen den Ländern Asıens under Härte der Arbeit für das Herz des Menschen, 4A1 das

keıin Computor denkt unheimlicheren Afrıkas vielfältiger Weıse ENTZEZECN, aut wirtschaft-
Gefängnı1s wird da{fß die Lebensangst wächst un der lıchem, soz1alem, biıldnerischem Felde INOYE auch die
Mensch wiıeder ach dem EW1ISCH Leben fragen lernt. ber Motive, Antriebe, Impulse für ein derartiges ntgegen-

wırd nıcht auf unlls hören, W C111 WIL ıhm Bildern kommen noch unterschiedlich sein Kurzum die ber-
antıquıierten iırdischen Lebens verkünden Beten W II nahme typısch westlicher Hervorbringungen auf allen

Sektoren des Lebens durch die Asıaten und Afrıkaneralso VOr allem, da der Heıilige Geılist u1ls e eWNe ad-
bedeutet auch Weıse MI1ITt die UÜbernahme derventliche Sprache schenke, die uUu1ls befähigt VO CWISCH

Leben künden, da{ß den Menschen diesem ırdi- hinter diesen Hervorbringungen stehenden Mentalıtäten
schen Leben das Licht Jesu Christı wirksam euchte. und Eıinstellungen In Sınn 1ST die ber-

nahme metaökonomischer Eınstellungen Röpke) für
die Asıaten un: Afrıkaner 0Sa unerläfßlıch denn würde

Daß 1 Asien un Der ext dieser päpstlichen Gebets- der Sınn für produktive intensıive Arbeit rationales un
Airika der Einüuß iINnteNTLON, der zunächst ate1in1- rationelles Denken, Sparen uSW nıcht entwickelt blie-

VO: W esten
kommenden materla- scher Sprache abgefafßt un ErsSt dann ben alle Mühen, diese Gesellschaften „entwickeln
listischen Kultur die Haupt-Weltsprachen übersetzt UMSONST Hıer 1U  j stellt sıch das Problem, auf das die
durch Studium und wurde, Mag hart klingen en Ohren Gebetsmeinung abhebt In dem Ausma{fß WIC die VO den
nwendung der mancher unNnserer Christen Nur — Asıaten un Afrıkanern übernommene westliche Ziviılisa-Enzyklika aier
et magisira über-  - klärt sıch die Tatsache, da{fß dıe Zen- L10N sich VO gesellschaftlıchen Ordnungsbild Naturae
wunden werde trale des Gebetsapostolats Rom für hominıiıs abgelöst hat 1ST diese Kultur oder Zivilisation
Missionsgebets- ıhre französıische Fassung den Text nach iıhrer Grundtendenz aller verbalen Demonstra-
meinung für
November 1964 abgeändert hat un VO  s ‚materl1alısti- LLIONEN derer, die S1C verbreıiten, materıalistisch

schen Faktoren spricht, „dıe dem Be1- Um ihren schädlichen Einflüssen entgegenzuwiırken, hat
Lrag der westlichen Zivilisation beigemischt sınd“ en Johannes Enzyklika Mater et SCangelsächsischen Katholiken xylaubte INa  3 dagegen offen- schrieben S1e 1ST sıcher nıcht 1Ur für die Entwicklungslän-sichtlich mehr ZzZumutfen können, für SIC wurde tormu- der geschriıeben, 1aber die orge die Zukunft dıeser
liert Daflß Asıen und Afrıka dem Geilst des Materialis- Länder, die dem Anstoß der technischen Zivilisation
INUS wıderstehen, der VO Westen eingeführt wurde Bewegung geraten sınd hat en apst ZUur BehandlungSolche Unterschiede festzustellen 1ST ıcht ohne Bedeu- auch ihrer Probleme gedrängt Dıe Enzyklika soll
tung, machen S1C doch deutlich welche Rücksichten LOM1- wünscht die Gebetsmeinung, Gegenstand des Studiums
sche Stellen auf Verletzlichkeiten nehmen haben der Afrıkaner un Asıaten werden, damıt S1C das Ord-
Man darf WIC unterschiedlich auch dıe Intention nungsbild AaUS der unveränderlich gleichbleiben-
formuliert IST, als sıcher annehmen: die Gebetsmeinung den Natur des Menschen und bestätigt un: verdeutlicht
hat die Zivilisation des praktischen Materı1alısmus, aber durch das Wort der göttlıchen Offenbarung, kennenlernen
auch JeENEC des theoretischen Materialismus Auge, die und die Weısungen des päpstlichen Rundschreibens
VO Westen, dem Ja auch Rußland zählen IST ach ihrem jeweıils verschiedenen Lebensbereich konkretisieren.

Ist C1inN solcher Wunsch realisierbar?Asıen un Afrıka eindringen


